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Zu diesem Buch

			Die	IT/IS-Strategie	war	und	ist	ein	beherrschendes	Thema	in	derPraxis,	dem	bereits	in	den	1980er	und	1990er	Jahren	in	der	Forschunggroßes	Interesse	entgegengebracht	wurde.	In	den	2000er	Jahrenschwächte	sich	das	wissenschaftliche	Interesse	jedoch	ab,	ohne	dass	einKonsens	über	das	Konzept	und	die	Inhalte	von	IT/IS-Strategien	erzieltwerden	konnte.	Noch	größer	als	die	Unterschiede	in	denwissenschaftlichen	Interpretationen	von	IT/IS-Strategie	ist	allerdingsdie	Lücke	zwischen	Wissenschaft	und	Praxis.	WissenschaftlicheErkenntnisse	und	Empfehlungen	haben	deshalb	in	der	Praxis	bislangkaum	Beachtung	gefunden.Das	vorliegende	Buch	basiert	auf	einer	kumulativenHabilitationsschrift	des	Verfassers.	Das	Buch	ist	als	Reader	konzipiert,in	dem	ausgewählte	Forschungsarbeiten	des	Verfassers	vorgestelltwerden,	die	auf	ein	praxisnäheres	Verständnis	von	IT/IS-Strategien	undgleichzeitig	auf	einen	größeren	wissenschaftlichen	Konsens	in	derIT/IS-Strategieforschung	zielen.	Ein	Teil	dieser	Arbeiten	ist	infruchtbarer	Zusammenarbeit	des	Verfassers	mit	den	Kollegen	Prof.	Dr.Martin	Mocker,	Dipl.-Wirtschaftsinformatiker	Alexander	Pellengahr,Prof.	Daniel	Chen,	Ph.	D.,	und	Prof.	David	Preston,	Ph.	D.,	entstanden.Die	Arbeiten	greifen	eine	Lücke	zwischen	der	IT/IS-Strategieforschung	und	der	Praxis	auf	und	beschreiben	diese	in	ihrenverschiedenen	Facetten.	Als	Antwort	werden	Vorschläge	zur	De�initionund	Messung	des	Strategiekonstrukts	sowie	ein	Modell	zurStrukturierung	konkreter	Strategieinhalte	für	dieanwendungsorientierte	Forschung	vorgestellt.	Diese	Ergebnissewerden	abschließend	im	Gesamtzusammenhang	der	IT/IS-Strategieforschung	diskutiert	und	in	Bezug	zu	aktuellen	Entwicklungengesetzt.	Das	Buch	ordnet	die	vorgestellten	Forschungsarbeiten,	die



erzielten	Ergebnisse	sowie	die	formulierten	Forschungsdesiderata	vomStand	der	Forschung	2020	aus	ein.	Münster,	im	Juni	2020 Alexander	Teubner
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1          Einordnung und Überblick

			
1.1       Mo�va�on und Ziel der ForschungDie	in	dem	vorliegenden	Reader	zusammengestelltenForschungsarbeiten	verfolgen	das	übergeordnete	Ziel,	die	praktischeRelevanz	der	Wirtschaftsinformatikforschung	im	Allgemeinen	und	derForschung	zum	strategischen	Informationsmanagement	(IM)	imBesonderen	zu	stärken.	Die	Wirtschaftsinformatik	(WI)	alsWissenschaftsdisziplin	erforscht	die	Entwicklung	und	Anwendung	vonInformations-	und	Kommunikationssystemen	in	Wirtschaft	undVerwaltung.	Als	Realwissenschaft	und	angewandte	Wissenschaft	stehtdie	Wirtschaftsinformatik	im	engen	Bezug	zur	betrieblichen	Realitätund	Praxis.	Diese	enge	Verbindung	zeigt	sich	beispielhaft	in	der	starkenGestaltungsorientierung	der	deutschen	Wirtschaftsinformatik	(Gill	&Bhattacherjee,	2009,	p.	223),	die	sich	in	weiten	Bereichen	als	»DesignScience«	versteht	(Österle,	et	al.,	2011).	Aber	auch	für	die	stärkerverhaltenswissenschaftlich	geprägte	Disziplin	»Information	Systems(IS)«,	die	aufgrund	des	gemeinsamen	Forschungsgegenstandes	alsanglo-amerikanisches	Pendant	der	deutschen	Wirtschaftsinformatikgelten	kann,	ist	die	praktische	Relevanz	der	Forschung	ein	wesentlichesGütekriterium.	Die	IS-Disziplin	ist	mit	dem	Ziel	der	Entwicklungbeschreibender	und	erklärender	Theorien	stärker	empirischausgerichtet	als	die	deutsche	WI	(Schauer,	2011).	Ungeachtet	ihrerstärkeren	Theorieorientierung	versteht	sich	auch	die	IS-Disziplin	alsangewandte	Wissenschaft.	Sie	ist	wie	die	deutsche	WI	dempraxeologischen	Wissenschaftsziel	verp�lichtet:	Die	entwickeltenTheorien	sollen	nützlich	sein	in	dem	Sinne,	dass	aus	ihnen	Handlungs-und	Gestaltungsempfehlungen	für	die	Praxis	abgeleitet	werden	können



(Benbasat	&	Zmud,	1999;	Gill	&	Bhattacherjee,	2009).	Eine	hohePraxisorientierung	wird	etwa	erreicht,	wenn	(1.)	Forschungsfragen	auspraktischen	Problemen	heraus	motiviert	sind,	(2.)	PraktikerVeröffentlichungen	in	wissenschaftlichen	Journalen	zur	Gewinnung	vonHandlungsorientierungen	nutzen	und	(3.)	sich	schließlich	in	ihrenEntscheidungen	und	bei	der	Gestaltung	von	Lösungen	auf	akademischeEmpfehlungen	stützen	(Moody,	2000).	Ob	die	WI	und	ihrangloamerikanisches	Pendant,	die	IS-Disziplin,	diesem	Anspruchgerecht	werden,	wird	allerdings	zunehmend	in	Frage	gestellt	(Lyytinen,1999;	Moody,	2000;	Kock,	et	al.,	2002;	Recker,	et	al.,	2009;	Gill	&Bhattacherjee,	2009;	Hassan,	2014).	Michael	Myers,	der	ehemaligePräsident	der	Association	for	Information	Systems,	äußert	seineBedenken	wie	folgt	(Kock,	et	al.,	2002,	p.	339):	»In	other	words,	whilerelevance	to	practice	is	frequently	proclaimed	as	a	virtue	in	public,	inreality	practical	relevance	does	not	matter.	What	we	say	we	believe	wedo	is	quite	different	from	what	we	actually	do.	Our	existing	values	andpractices,	embedded	as	they	are	in	longstanding	institutional	practices,ensure	that	the	frequent	calls	for	IS	research	to	become	more	relevantto	practitioners	are	doomed	to	fail.«	Diese	Einschätzung	unterstellt	eineEntkopplung	der	Systeme	Wissenschaft	und	Praxis	im	Bereich	WI/IS,auf	die	auch	Moody	(2000)	sowie	Gill	und	Bhattacherjee	(2009)aufmerksam	machen.Unzureichende	Praxisrelevanz	der	Forschung	ist	weder	ein	neuesnoch	ein	exklusives	Problem	der	WI.	Auch	in	anderenrealwissenschaftlichen	Disziplinen,	die	zum	Teil	über	eine	deutlichlängere	wissenschaftliche	Tradition	verfügen,	ist	dieses	Problem	seitlangem	bekannt.	Dies	gilt	in	besonderer	Weise	für	die	betrieblicheManagementlehre	(Hambrick,	1994;	Carton	&	Mouricou,	2017).	Hierwurde	in	der	Konsequenz	sogar	der	Nutzen	in	Frage	gestellt,	den	dieVermittlung	wissenschaftlicher	Theorien	für	die	Ausbildung	vonNachwuchsführungskräften	hat	(Bennis	&	O'Tool,	2005;	Goshal,	2005).Verantwortlich	dafür	werden	oft	auch	hier	die	unterschiedlichen	Modider	Wissensproduktion	in	Wissenschaft	und	Praxis	gemacht	(van	deVen	&	Johnson,	2006;	Kieser	&	Leiner,	2009).Wenn	demnach	in	WI	und	Managementlehre	eine	Lücke	zwischenTheorie	und	Praxis	besteht,	so	kann	vermutet	werden,	dass	diese	imSchnittstellenbereich	beider	Disziplinen	eher	größer	als	kleiner	ist.	In



diesem	Schnittstellenbereich	liegt	das	Informationsmanagement	(IM),dessen	Forschungsgegenstand	das	auf	die	technikgestützte»Information	und	Kommunikation	gerichtete	Leitungshandeln	inOrganisationen«	ist	(Heinrich,	et	al.,	2014,	p.	19).	Das	IM	wird	alsForschungsgebiet	der	WI	zugeordnet	und	gleichzeitig	als	Teilbereichder	Managementlehre	betrachtet	(Krcmar,	2005).Empirische	Untersuchungen	bestätigen	die	Annahme	einer	geringenPraxisrelevanz	der	Forschung	zum	IM.	So	stellt	Schauer	(2010,	pp.	35,66)	in	einer	Befragung	von	Führungskräften	mit	Verantwortung	fürInformationstechnologie	und	-systeme	(IT/IS)	fest,	dass	gerade	in	»IT-managementbezogenen	Wissensbereichen«	eine	große	Lücke	zwischender	akademischen	Ausbildung	in	WI	und	den	in	der	Praxis	gefordertenFähigkeiten	und	Kompetenzen	besteht.	Ward	(2012,	p.	S.	169	ff.)schließt	sich	einem	»low	impact	criticism	of	IS	and	managementresearch«	an.	Er	fordert	als	Reaktion	darauf,	imÜberschneidungsbereich	von	WI/IS	und	ManagementwissenschaftProblemstellungen	aus	der	Praxis	heraus	zu	formulieren	und	das	Zielder	praktischen	Verwertbarkeit	von	Ergebnissen	im	Auge	zu	behalten.Abbildung	1–1	stellt	die	Kritik	an	der	mangelnden	Bedeutung	derWirtschaftsinformatikforschung	für	die	Managementpraxis	gra�ischdar.	Mehr	bis	weniger	praxisrelevante	Forschungsbereiche	sind	inAbbildung	1–1	durch	hellere	bis	dunklere	Färbung	dargestellt.	Die»Low-Impact-Kritik«	ergibt	sich	nach	der	in	Abbildung	1–1	gewähltenDarstellungsweise	als	dunkler	Überschneidungsbereich	vonManagementforschung	und	Wirtschaftsinformatik.	Zudem	deutet	dieFärbung,	die	nach	oben	hin	dunkler	wird,	darauf	hin,	dass	die	Lückezwischen	Forschung	und	Praxis	für	strategische	Fragestellungen	größerist	als	für	technisch-operative.	Dies	entspricht	der	Einschätzung	vonGill	und	Bhattacherjee	(2009),	die	der	WI/IS-Forschung	in	technischenFragestellungen	eine	größere	Praxisrelevanz	zuschreiben	als	inManagementfragestellungen.	Auf	ersteren	liegt	der	Schwerpunkt	derdeutschen	WI-Forschung.	Da	diese



Abb. 1–1: IT/IS-Strategie im Mi�elpunkt einer Low-Impact-Kri�kingenieurwissenschaftlich-gestaltungsorientiert	ausgerichtet	ist,	wirdhier	kaum	managementwissenschaftlich	geforscht	(Teubner	&	Mocker,2008).	Hieraus	resultiert	ein	Forschungsde�izit	nicht	nur	quantitativer,sondern	auch	qualitativer	Art:	Die	Themen,	mit	denen	sich	die	IM-Forscher	befassen,	scheinen	nicht	dieselben	zu	sein,	die	IT/IS-Führungskräfte	beschäftigen.	Dies	zeigen	beispielsweise	Studien,	indenen	die	Inhalte	akademischer	Topjournale	mit	denen	von	Praktiker-Magazinen	verglichen	wurden	(Lee,	et	al.,	1999;	Srivastava	&	Teo,2005).	In	Abbildung	1–1	lässt	sich	die	IT/IS-Strategieforschung	imoberen,	dunklen	Schnittstellenbereich	von	WI/IS	undManagementlehre	einordnen.	Sie	liegt	damit	im	Zentrum	der	»Low-Impact-Kritik«	an	der	IM-Forschung.Im	Mittelpunkt	der	IT/IS-Strategieforschung	steht	das	Konzept	derIT/IS-Strategie.	Denn	solange	nicht	klar	ist,	was	unter	einer	IT/IS-Strategie	verstanden	wird	bzw.	verstanden	werden	sollte,	könnenweitergehende	Fragen	etwa	zu	Vorgehen	und	Methoden	der	IT/IS-Strategieentwicklung	(engl.	»Strategic	Information	Systems	Planning«,SISP)	oder	zu	Determinanten	und	Wirkungen	von	IT/IS-Strategienwissenschaftlich	nicht	sinnvoll	beantwortet	werden.	UnzureichenderKonsens	und	das	Fehlen	einer	klaren	Strategiede�inition	stellendementsprechend	ein	unmittelbares	Problem	für	das	gesamteForschungsfeld	dar	(Peppard,	et	al.,	2014).	Im	vorliegenden	Buch	sinddeshalb	Forschungsarbeiten	zusammengestellt,	die	zur	Klärung	undWeiterentwicklung	des	IT/IS-Strategiekonzepts	im	Sinne	des



praxeologischen	Wissenschaftsziels	beitragen.	Die	übergeordneteForschungsfragestellung	lautet:
Wie lässt sich das Konzept der IT/IS-Strategie in der

angewandten Forschung erfassen?Zur	Beantwortung	dieser	Frage	ist	zu	klären,	was	(1)	in	Wissenschaftund	Praxis	unter	einer	IT/IS-Strategie	verstanden	wird,	(2)	ob,	undwenn	ja,	welche	Unterschiede	im	Verständnis	bestehen,	und	(3)	wie	ggf.die	Forschung	stärker	auf	die	Praxis	ausgerichtet	werden	kann.	Diesetwa,	indem	neue	Forschungsfragen	unmittelbar	aus	der	Praxis	herausformuliert	werden,	praktisch	besonders	relevante	Themen	mehrAufmerksamkeit	in	der	Forschung	erhalten	oder	Ergebnisse	soformuliert	werden,	dass	sie	in	der	Praxis	leichter	rezipiert	und	genutztwerden	können.
1.2       Entwicklung der IT/IS-StrategieforschungAnhand	von	Abbildung	1–2	lassen	sich	die	Anfänge	der	Forschung	zumstrategischen	IM	bis	in	die	1970er	Jahre	zurückverfolgen.	DieAbbildung	stellt	den	prozentualen	Anteil	der	Publikationen	zu	IT/IS-Strategien	sowie	deren	Entwicklung	und	Implementierung	dar.	DenZahlen	liegt	eine	Literaturstudie	zu	Publikationen	zugrunde,	die	in	14einschlägigen	deutschen	und	internationalen	Journalen	imSchnittstellenbereich	von	IS	und	strategischer	Managementlehreveröffentlicht	wurden	(Teubner	&	Mocker,	2008;	Teubner,	2013b).	Inabsoluten	Zahlen	sind	in	diesen	Journalen	im	betrachteten	Zeitraum231	thematisch	relevante	Aufsätze	erschienen,	was	nur	knapp	2	%	derPublikationen	entspricht,	die	insgesamt	in	diesen	Journalen	erschienensind.



Abb. 1–2: Forschungsintensität im Zeitablauf bis 2006In	den	1980er	Jahren	etablierte	sich	das	Forschungsgebiet	und	erlebtein	der	darauffolgenden	Dekade,	dem	sogenannten	Zeitalter	der»Strategischen	Informationssysteme«,	seine	Hochphase.	Anfang	der2000er	Jahre	ließ	die	Forschungs-	und	Publikationstätigkeit	nach	und�iel	nachfolgend	sogar	auf	das	Niveau	der	1980er	Jahre	zurück.In	der	Praxis	standen	strategische	Fragen	des	IT-Einsatzes	schon	inden	1990er	Jahren	ganz	oben	auf	der	Managementagenda	(Galliers,	etal.,	1994;	Watson,	et	al.,	1997;	Lee,	et	al.,	1999)	und	behielten	auch	überden	Millenniumswechsel	ihre	praktische	Bedeutung	(Luftman,	et	al.,2006;	Luftman,	et	al.,	2009).	Demgegenüber	ließ	das	Interesse	derForschung	an	diesen	Fragen	zum	Ende	der	1990er	Jahre	nach	und	gingnachfolgend	sogar	auf	einen	historischen	Tiefstand	zurück.Möglicherweise	lassen	sich	der	Auf-	und	Abschwung	der	Forschung	mitden	Moden	und	Trends	erklären,	welche	für	WI	und	IS	in	vielenBereichen	kennzeichnend	sind	(Mertens,	1995;	Larsen	&	Levine,	2005;Steininger,	et	al.,	2009).	Eine	Orientierung	an	Trends	kann	Chancen	füreine	engagierte	praxisnahe	Wissenschaft	(Baskerville	&	Myers,	2009)eröffnen.	Dies	allerdings	nur	unter	der	Voraussetzung,	dass	die	Trendsin	der	Wissenschaft	mit	denen	der	Praxis	thematisch	korrespondieren.Eine	Ausrichtung	an	(zu)	kurzfristigen	Forschungsmoden	wirkt	sichdagegen	negativ	auf	die	Entwicklung	nachhaltiger	Theorien	aus	(Larsen&	Levine,	2005;	Baskerville	&	Myers,	2009;	Steininger,	et	al.,	2009).In	dem	vorliegenden	Reader	werden	Forschungsarbeiten	vorgestellt,die	Anfang	der	2000er	Jahre	begonnen	haben.	Die	Arbeiten	spiegeln	diegroße	praktische	Bedeutung	von	IT/IS-Strategien	zu	dieser	Zeit	wider



und	wurden	entgegen	des	Trends	nachlassender	Forschungsaktivitätund	Publikationstätigkeit	( 	Abb.	1-2)	zu	IT/IS-Strategien	und	derenEntwicklung	unternommen.	Die	Forschungsarbeiten	wurden	zunächstüber	einen	Zeitraum	von	fünf	Jahren	durchgeführt.	UnmittelbareErgebnisse	aus	dieser	Forschung	wurden	zeitnah	in	den	Jahren	2005-2010	veröffentlicht.	In	drei	weiteren	Publikationen,	die	in	den	Jahren2012	und	2013	erschienen	sind,	wurden	die	erarbeiteten	Erkenntnissegegen	den	Stand	der	Forschung	gespiegelt	und	Herausforderungen	fürdie	zukünftige	Forschung	abgeleitet.
1.3       Forschungsarbeiten des Verfassers

1.3.1     Forschungsarbeiten und Publika�onen im ÜberblickAbbildung	1–3	gibt	einen	Überblick	über	die	vom	Verfasserdurchgeführten	Forschungsarbeiten	und	die	daraus	entstandenenPublikationen.	In	horizontaler	Richtung	werden	konzeptionelle	(linkeSeite	 	Abb.	1-3)	und	empirische	Arbeiten	(rechte	Seite	 	Abb.	1-3)unterschieden.	In	vertikaler	Lesart	stellt	die	Gra�ik	den	Gang	desForschungsprogramms	ausgehend	von	einzelnen	empirischen	undkonzeptionellen	Arbeiten	bis	hin	zu	einer	Aufarbeitung	und	kritischenAuseinandersetzung	mit	dem	Stand	der	Forschung	insgesamt	dar.Die	empirischen Arbeiten	starteten	mit	einem	mehrmonatigenAktionsforschungsprojekt	bei	einem	Finanzdienstleister	(Teubner	&Mocker,	2005;	Teubner,	2007).	Zentrale	Einsichten	aus	diesem	Projektwurden	nachfolgend	anhand	von	Strategiedokumenten	weitererUnternehmen	und	in	Intensivinterviews	mit	den	verantwortlichenIT/IS-Strategiepraktikern	überprüft	und	vertieft	(Mocker	&	Teubner,2006;	Teubner,	et	al.,	2012;	Teubner,	et	al.,	2009).Die	konzeptionellen Forschungsarbeiten	(linker	oberer	Teil	 	Abb.	1-3)	waren	durch	Erkenntnisse	aus	den	empirischen	Arbeiten	motiviert.Anders	als	die	empirischen	Arbeiten	gründeten	sich	letztere	primär	aufden	Stand	der	wissenschaftlichen	Diskussion	(Teubner	&	Mocker,2008).	Im	Mittelpunkt	standen	dabei	Vorschläge	zur



Konzeptualisierung	und	inhaltlichen	Ausgestaltung	des	IT/IS-Strategiekonstrukts	(Mocker	&	Teubner,	2005;	Teubner,	2006;	Teubner&	Mocker,	2009)	und	zu	dessen	Weiterentwicklung.Die	in	der	unteren	Mitte	von	Abbildung	1–3	dargestellte	Publikation(»MIS	Quarterly«)	vereinigt empirische und konzeptionelle Vorarbeiten.In	der	dieser	Publikation	zugrunde	liegenden	Forschung	wurdetheoriegeleitet	ein	Konstrukt	zur	Erfassung	von	IT/IS-Strategienentwickelt	und	empirisch	anhand	der	Daten	von	174	US-amerikanischen	Unternehmen	validiert	(Chen,	et	al.,	2010).





Abb. 1–3: Überblick über Forschungsprogramm und resul�erende Publika�onenIm	unteren	Teil	der	Abbildung	1–3	�inden	sich	drei	weitereVeröffentlichungen,	welche	die	erarbeiteten	Forschungsergebnisse in die
wissenschaftliche Diskussion zurückspielen.	So	wurde	die	bestehendeLücke	zwischen	Forschung	und	Praxis	zusammenfassend	analysiert(Teubner,	et	al.,	2012)	und	darau�hin	ein	Vorschlag	zum	Vollzug	einerPraxiswende	in	der	IT/IS-Strategieforschung	im	Hinblick	auf	seinPotenzial	diskutiert,	diese	Lücke	zu	schließen	(Teubner,	2013b).Darüber	hinaus	wurden	allgemein	Desiderata	für	die	zukünftigeForschung	formuliert	(Teubner	&	Pellengahr,	2013).
1.3.2     Gang der ForschungsarbeitenAm	Anfang	des	Forschungsprogramms	( 	Abb.	1-3)	stand	einemehrmonatige,	intensive	Fallstudie	bei	einemFinanzdienstleistungsunternehmen	(im	Folgenden	»Financial	ServiceCorporation	(FSC)«	genannt).	In	dieser	Fallstudie	werdenEmpfehlungen	aus	der	wissenschaftlichen	Literatur	den	langjährig	–und	aus	Sicht	der	Führungskräfte	der	FSC	erfolgreich	–	etabliertenKonzepten	und	Planungspraktiken	in	der	Praxis	gegenübergestellt.	DieForschung	wurde	in	einem	konkreten	Unternehmen	(»in	situ«)	und	aneinem	konkreten	Planungsfall	(»in	vivo«)	durchgeführt.	An	derForschung	war	ein	gepaartes	Team	von	Forschern	und	Praktikernbeteiligt.	Die	Studie	umfasste	einen	Zeitraum	von	gut	fünf	Monaten,	indenen	das	Fallstudienunternehmen	parallel	seine	reale	Planungdurchgeführt	hat.Die	Forschungsergebnisse	aus	der	Fallstudie	wurden	zunächst	ineinem	Working	Paper	des	European	Research	Center	for	InformationSystems	(ERCIS)	dokumentiert	(Teubner	&	Mocker,	2005).	DerArbeitsbericht	stellt	Konzepte,	Sichten	und	Arbeitsweisen	aus	derPraxis	Empfehlungen	gegenüber,	die	in	der	wissenschaftlichenLiteratur	gegeben	werden	( 	Abb.	1-4).Eine	weitergehende	Analyse	des	IT/IS-Strategieverständnisses	unddes	Prozesses	der	Strategieentwicklung	bei	der	FSC	( 	Kap.	2.1	und		Kap.	4)	wurde	schließlich	als	Aufsatz	im	Journal	of	Strategic



Information	Systems	veröffentlicht	(Teubner,	2007).	Mit	der	gebotenenVorsicht,	was	die	Verallgemeinerung	der	Ergebnisse	der	Fallstudieangeht,	bestätigten	die	Forschungsergebnisse	die	vermutete	Lückezwischen	IT/IS-Strategieforschung	und	Managementpraxis	sowohl	imHinblick	auf	die	Arbeitsweisen	in	der	Praxis	als	auch	im	Hinblick	auf	diegeringe	Bedeutung,	die	Praktiker	der	akademischen	Literaturbeimaßen	(Moody,	2000;	Gill	&	Bhattacherjee,	2009;	Kieser	&	Leiner,2009).Als	entscheidender	Ansatzpunkt	zur	Überwindung	derForschungslücke	stellte	sich	in	der	Fallstudie	das	Konzept	der	»IT/IS-Strategie«	heraus.	So	zeigte	sich,	dass	der	IT-Einsatz	bei	der	FSC	kaum»strategisch«	geplant	wurde.	Die	IT/IS-Strategie	wurde	weitgehend	mitdem	Plan	der	IT/IS-Abteilung	gleichgesetzt,	der	in	Zusammenhang	mitder	jährlichen	Budgetplanung	aufgestellt	wurde.	Mit	einemPlanungshorizont	von	12-16	Monaten	war	dieser	eher	kurzfristigausgelegt.	Er	folgte	strategischen	Vorgaben	der	Geschäftsführung,jedoch	ohne	nennenswerte	Rückkopplung	zur	Unternehmensstrategie.Wie	andere	Abteilungspläne	auch,	diente	der	Plan	der	IT/IS-Abteilungim	Wesentlichen	der	Umsetzung	einer	übergeordnetenGeschäftsstrategie.	Die	engen	organisatorischen	Grenzen	dieses	Planszeigten	sich	auch	darin,	dass	nur	solche	Technologien	und	Systemeeinbezogen	wurden,	die	von	der	IT-Abteilung	entwickelt	und	betriebenwurden.	Systeme,	die	extern	bereitgestellt	oder	von	Fachabteilungenerstellt	worden	waren,	blieben	außen	vor.



Abb. 1–4: Dokumenta�on der FSC-Fallstudie (Teubner & Mocker, 2005)Obwohl	im	Widerspruch	zur	betriebswirtschaftlichen	Strategielehre,	istein	ähnliches	Verständnis	auch	in	der	wissenschaftlichen	Literaturanzutreffen.	Auch	hier	werden	IT/IS-Strategien	immer	wieder	mit	denPlänen	einer	spezialisierten	internen	Abteilung	identi�iziert	(	Kap.	7.4).	Diese	Sicht	ist	zwar	nicht	vorherrschend,	jedoch	gehenAnsichten	darüber,	was	eine	IT/IS-Strategie	ist	und	welche	Inhalte	sieumfassen	sollte,	in	der	akademischen	Literatur	auseinander.	Die



vorgeschlagenen	Konzeptualisierungen	sind	uneinheitlich	undtheoretisch	kaum	begründet.Die	Einsichten	aus	der	FSC-Fallstudie	haben	die	weiteren	Arbeitendes	Forschungsprogramms	in	zwei	Richtungen	motiviert.	Zum	einen	inRichtung	einer	De�inition	und	inhaltlichen	Ausgestaltung	des	Konzepts»IT/IS-Strategie«	(linker	oberer	Teil	 	Abb.	1-3),	zum	anderen	inRichtung	einer	empirische	Überprüfung	der	Erkenntnisse	aus	der	FSC-Fallstudie	(rechter	oberer	Teil	 	Abb.	1-3).Zur	inhaltlichen	Klärung	des	IT/IS-Strategiekonzepts	wurden	in	dernachfolgenden	Forschung	Vorschläge	zur	thematischen	Strukturierungvon	IT/IS-Strategien	aufgegriffen	und	theoriegeleitet	weiterentwickelt.Grundlage	dafür	war	der	Stand	der	wissenschaftlichen	Diskussion,	wiesie	in	akademischen	Fachbüchern	und	wissenschaftlichen	Journalengeführt	wird.	Diese	wurde	über	eine	systematische	Literaturstudieerfasst	und	in	einem	weiteren	Working	Paper	des	ERCIS	dokumentiert(Teubner	und	Mocker	2008).	Abbildung	1–5	gibt	einen	Überblick	überdie	Inhalte	dieses	Working	Papers.	Im	Ergebnis	wurde	eineThemenlandkarte	entwickelt,	welche	die	»IT/IS-Strategie«	in	Bezug	zuVorgehensweisen	und	Methoden	der	Strategieentwicklung	(»SISPapproach«),	zum	Problem	der	Abstimmung	von	IT/IS-	mitGeschäftsstrategien	(»Strategic	Alignment«)	und	zu	den	strategischenWirkungen	des	IT/IS-Einsatzes	(»Strategic	impacts«)	setzt.



Abb. 1–5: Dokumenta�on der Literaturstudie (Teubner & Mocker, 2008)Abbildung	1–6	stellt	die	Zusammenhänge	zwischen	den	Themengra�isch	als	Bezugsrahmen	dar.	In	der	Darstellung	werden	alswesentliche	Forschungsfelder	unterschieden:	Ansätze	und	Methodenzur	IT/IS-Strategieentwicklung	(»SISP	approach«),	Konzepte	undInhalte	von	IT/IS-Strategien	(»IT/IS	strategy«),	die	Strategiewirkungen(»Strategic	impacts«),	sowie	die	Abstimmung	von	IT/IS-	undGeschäftsstrategie	(»Strategic	Alignment«).	Im	Mittelpunkt	derAbbildung	steht	die	IT/IS-Strategie.	Denn	zu	Vorgehensweisen	undMethoden	für	die	SISP	zu	forschen	hat	wenig	Sinn,	solange	nicht	geklärtist,	was	das	Ergebnis	sein	soll.	Gleiches	gilt	für	die	Forschung	zurImplementierung	und	zu	den	Wirkungen	von	IT/IS-Strategien.	Auch	dieDiskussion	zum	Strategic	Alignment	muss	ohne	klare	Vorstellungendavon,	was	eine	IT/IS-Strategie	ist	und	welche	Inhalte	mit	denen	derGeschäftsstrategie	abgestimmt	werden	müssen,	zwangsläu�ig	vagebleiben	(Teubner,	2006).	Konsens	über	die	IT/IS-Strategie	alsZentralkonzept	zu	erzielen	ist	deshalb	eine	notwendige	Voraussetzungfür	die	gesamte	zukünftige	Entwicklung	des	Forschungsbereichs.


